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Bierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
194 Sgr. 


Iresinner 


Expedition: Herrenftrafe Az =D. 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


Ititung. 


| Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Hitze iſt ſehr groß. Die Geſchäfts⸗ 
Hille dauert fort, da die Spekulanten fehlen. Die ZpCt. eröffnete zu 66, 90, 
ich auf 66, 80 und W ſehr träge zur Notiz. Alle Werthpapiere ohne 
Leben. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92, von Mittags 1 Uhr 917% 
eingetroffen. i 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 66, 85. 4 pCt. Rente 92, —. Credit 
Mobilier⸗Attien 895. IpCt. Spanier 37. ipCt. Spanier —. Silber: 
nleihe — Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 655. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Mtien 600. Franz⸗Joſeph 477, 8 
London, 15. Juli, Mittags 1 Uhr. Conſols 917%. 
Wien, 15. Juli, Mittags 12% Uhr. Staatsbahn belebt, Geld tmapp. 
Silber⸗Anleihe 93. pCt. Metalliques 83%. 4 pCt. Metalligues 774. 
Bank⸗Aktien 1004. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 188. 1854er Looſe 


110, National⸗Anlehen 85. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 233. Credit: 
Aktien 240. London 10, 10. Hamburg 76%. Paris 121%. Gold 74. 
Silber 4%. Cliſabetbahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 106. Theißbahn 
100%. Centralbahn —. i ; 
Frankfurt 8 M., 15. dul, Nachm. 2% Uhr. Die Medioabrech⸗ 
nung bat einen günftigen Verlauf. Fonds im Allgemeinen feſt. Oeſterreich. 


Staatsbahn, Wiener Bankaktien höher. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 114. 
4½pCt. Metalliques 69%. 


Anlehen 81 x. 


Antheile 1151. 
Nachmittags 2 Uhr. Borſe ſehr geſchäftslos. 


ich. Eredit⸗Aktien 122%. 
00% airhe Bank 93%. 


flau und ſtill. Oel 


burg, 15. Juli. [Getreidemarkt.] Zink ohne Umſaßz. 


1 Sehr 
ambu 5 
10005 324%, pro Herbit 31%, pro Frühj. 30. Kaffee ll 


Telegraphiſche Raben Preußen iſt geitern 

London, 15. Juli. Der Prinz Friedrich, Wilen vgolland in London 

Abend nach Deutſchland abgereiſt. — Die Königin In wird die Hoffnung aus⸗ 
eingetroffen. — In den 7 erſchienenen 397 
b daß die Bank von England am 2" 


d. M. das Diskonto um ein 
albes Prozent herabſetzen werde. 
„FFF ² A2 
n. 
Preuß e ja 19 
: 5 4 fumtliches.] Se. Majſeſtät der König 
a een we Dem päpftlihen Kammerherrn Grafen 
v. Carpegna zu Rom den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem 
5 2 Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Dr. Wer⸗ 
„ Stadtälteſten, Brauereibeſitzer Wobring zu Fürſten⸗ 
der, und nn Lebus, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie 
G Fe Auguſt Krauſe zu Deutſch⸗Weſtfalen im Kreiſe Schwetz 
dem Einſa „Medaille am Bande zu verleihen. d 
9 dae eren und Beſitzer einer Maſchinenbau⸗Anſtalt H. Thomas in 
in iſt unter dem 11. Juli 1857 ein Patent auf eine mechaniſche Vorrich⸗ 
ng Appretur⸗Maſchinen, durch welche der zu bearbeitende Stoff in der 
Maſchine in gleichmäßiger und beliebig feſtzuſetzender Spannung erhalten wer⸗ 
den ſoll, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 1 5 
ſetzung und ohne Jemand in der Anwendung bekannter 547 0 Da hränken, 
auf fünf Jahre, on Kin Sr an gerechnet, und für den Umfang des preu- 
i i 5 ; 
der beute angefangenen Ziehung der erſten Klaſſe 116. königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 36,891. 
73,964 und 91,932. 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 7720. 
10,602 und 22,7147 und 2 Gewinne zu 100 Shir. auf Nr. 6494 
25 Berlin 15. Juli. Die „Zeit“ kann den telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen über die Erkrankung Sr. Majeftät des Königs ‚Binguflgen, 
daß Se. Majeſtät ſich ſo weit geſtärkt 99 . die Rückreiſe nach 
Berlin morgen (16.) in Ausſicht genommen iſt. ; 
— Se. Ercellenz der Herr Miniſterpräſident traf heute 1 
hier ein, und wird heute Abend Sr. Majeſtät dem Könige f 9 
den entgegenfahren. — In verſchiedenen Blättern wird mitgeth ’ 
„daß auf Anordnung Sr. Majeſtät des Königs hier eine . 
Revifions-Rommifion in Berathungen darüber getreten, in welcher 
Weise die Einnahmen und Ausgaben des Staates in den gewünschten 
vollen Einklaug zu bringen ſeien.“ Wir haben geſucht, zuverläſſige 
Nachrichten über dieſe Angelegenheit einzuziehen, und können demgemäß 
verſichern, daß das Beſtehen einer ſolchen Finanz⸗Reoviſtons⸗Kommiſſion 
für jetzt wenigſtens vollkommen N iſt. — Der Hauptmann 
v. Douglas (der bekannten Ham N ſchen Familie in 
England entſtammend) im zweiten Ba 11 Ki 5 vierten Landwehr⸗ 
Regiments (Preußiſch⸗Holland) it wi a ir Kabinets⸗Ordre 
vom 27. Juni zum Platzmajor der Feſtung Pillau ee — 80 
eit.) 
; li i ch die Angabe auftr 
Berlin, 14. Jall. So beitimmt an at, daß 
der 1 Geſandte in Petersburg 7 1 des Grafen 
Arnim⸗ Heinrichs dorf, der feine geſchwäc) dich ns in Kiſſin⸗ 
gen wieder zu kräftigen ſucht, auf dem Geſan en in Wien 


deſignirt ſei, ſo ſcheint es doch, als würde dieſer Br; — — einem 
andern Diplomaten anvertraut werden. en bg m 
diplomatiſchen Miſſionen ſchon vielfach betraut g als Wc 
tanten des Königs, Oberſt von Manteuffel, er a 
Nachfolger des Grafen Arnim. Auch der General⸗ Wunſch 8 
bruch, bisheriger Geſandter bei der Pforte, joll den 1 Eri an 
nach Wien verſetzt zu werden, da ihm die Rückſicht 3 it witkfihene, 
feiner Kinder einen längern Aufenthalt im Oriente n des Oberften 
werth erſcheinen läßt. Uebrigens dürfte die Ernennung e 
v. Manteuffel zum Geſandten in Wien ſchon aus 0 N 
meifte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben, weil dieſelbe dem 8. B. 30 
und Kabinete beſonders angenehm ſein würde. (B. 


p. C. [Das Provinzial⸗Archiv von Schleſie X 
lau.] &n ſchleſiſches Archiv iſt zuerſt aus der Vereinigung it her 
kunden, Akten und Literalien erwachſen, welche bei Säkulariſa 11 
ſchleſiſchen Stifter und Klöfter feit dem Jahre 1810 in das een 
des Staates übergegangen waren. Die Beſorgniß vor Verſchleu 


rung und Verwaltung, 


—— = —— 


gen, wie ſie zu derſelben Zeit in anderen Ländern ſchon vorgekommen 
waren, ließ ſofort auf das Einſammeln der Dokumente Bedacht neh⸗ 
men, Die hierdurch gewonnene Archiomaſſe wurde im Jahre 1811 
der durch Vereinigung der frankfurter und der breslauer Leopolds⸗Uni⸗ 
verfität neu begründeten Univerfität zu Breslau überwieſen und bildete 
ein ſogenanntes Provinzial⸗Archiv, welches zugleich mit der Univerſität 
dem Kurator derſelben und dem Ministerium, von dem ſie reſſortirte, 
untergeben war. Die Ordnung und Verzeichnung der Urkunden wurde 
alsbald (1812) dem nachmaligen Profeſſor Büſching mik dem Titel 
eines Archivars übertragen; zugleich wurde in der Perſon des bekannten 
Konſiſtorial⸗Kaths und Profeſſors Wachler ein Direktor über das Ar: 
iv geſetzt. 

9 Als Fürſt Hardenberg das Archioweſen im Allgemeinen in feine 
Hand nahm, überließ er die Aufſicht über das in der Bildung begrif- 
fene ſchleſiſche Provinzial⸗Archiv zunächſt dem Kurator der Univerfitäts 
Erſt nach dem Tode des Letzteren ging dieſe Kuratel auf das Ober⸗ 
Präſidium der Provinz über. Im Uebrigen löfte ih das Verhältniß 
des Archivs zur Univerſität ſchon mit dem Rücktritt des Konſiſtorial⸗ 
Raths Wachler (1822) gänzlich; daſſelbe ſtand von da ab in demſelben 
Reſſortverhältniſſe, wie die gleichartigen Inſtitute in den anderen Pro⸗ 
vinzen. Von da an wurde die Vervollſtaͤndigung dieſes Archives wirk⸗ 
ſam betrieben; beſonders galt es, von den Behörden die Ueberweiſung 
der für die laufenden Geſchäfte nicht mehr nöthigen, zu einer archiva⸗ 
liſchen Aufbewahrung geeigneten Dokumente zu erwirken. Das Inſtitut 
erlangte in Folge dieſer Bemühungen zahlreiche Archivalien aus der 
Zeit vor 1740, auch bedeutende Ueberreſte früher angelegter, dem kaiſerl. 
Oberamt, der Kammer, dem Bisthum und den einzelnen ſchleſiſchen 
Fürſtenthümern, beſonders dem Fürſtenthume Liegnitz, zuftändig geweſener 
Archive. Nicht weniger erfolgreich waren die Schritte, welche zur Er⸗ 
langung von Abſchriften ſchleſiſcher Städte⸗Archive gethan wurden: es 
wurden deren über hundert eingeliefert. Unter unſeren Proinzial⸗Ar⸗ 
chiven hat nur das zu Magdeburg ſich eines ähnlichen Repertorien⸗ 
Schatzes zu erfreuen. 

Das Archiv war urſprünglich im Erdgeſchoß des ehemaligen Augu⸗ 
ſtiner⸗Chorherrenſtifts auf dem Sande untergebracht worden. Dieſe Räum⸗ 
lichkeit ſtellte ſich jedoch bald als unzureichend heraus. Zu Anfang 
des Jahres 1847 aber hat es in dem neuerbauten Ständehaus der 
Provinz ein in jeder Beziehung würdigeres und genügenderes Lokal 
erhalten, ein Lokal, das an architektoniſchem Intereſſe ſich zwar mit 
dem magdeburger Archive nicht meſſen kann, allen übrigen Provinzial⸗ 
Archivlokalen des Staats aber weit voranſteht. ; 

Von den beiden Grundbeſtandtheilen des Archivs — Urkunden und 
Akten — iſt die Geſammtheit der erſteren unter die zwei Hauptkatego⸗ 
rien eines ſogenannten „Landes-Archivs“ und der „Kloſter- und Stifts⸗ 
Archive“ vertheilt. Unter den Klofter- und Stifts⸗Archiven find nament⸗ 
lich auszuzeichnen: die ehemaligen Stifter und Klöſter der Stadt Breslau, 
das Hedwigſtift zu Brieg, die ehemaligen Kollegiatſtifter zu Groß⸗Glo⸗ 
gau und Neiſſe, die Klöſter zu Czarnowanz, Glaz, Glogau, Grüſſau, 
Heinrichau, Himmelwitz, Kamenz, Leobſchütz, Leubus, Kegnib, Rauden, 
Sagan, Striegau und Trebnitz. Die hier genannten Stifte: und Klo: 
ſter⸗Archive zählen allein an Urkunden über 14,000 Stück. — Den 
umfangreichsten Beſtandtheil des Archios macht aber das ſogenannte 
„Landes⸗Archiv“ aus. Es zerfällt in drei Hauptgruppen: J. Archiva⸗ 
lien, welche das geſammte Schleſien oder mehrere der ſchleſiſchen Für⸗ 
ſtenthümer oder Standesherrſchaften zugleich betreffen. Dieſe find in 
zehn Haupt⸗Rubriken aufgeftellt. Alles, was die Verfaſſung, Regie: 

Landeskultur, Statiſtik, Kirchen und Stiftungen 
ze. der Provinz angeht, it in dieſem Archiotheile enthalten; II. Archi⸗ 
valien, welche die einzelnen ſchleſiſchen Fürſtenthümer, die Grafſchaft 
Glaz, die Standes⸗ und Minderherrſchaften, ſo wie die zu jedem dieſer 
Theile gehörigen Ortſchaften angehen. Faſt jedes der. genannten Für: 
ſtenthümer und die Grafſchaft Glaz, desgleichen die Standes⸗ und 
Minderherrſchaften haben in dieſer Abtheilung ihre Sonder Archive. 
In Bezug auf die einzelnen Ortſchaften ſind von beſonderer Wichtigkeit 
die Lande, Grund-, Lager-, Erb, Lehn und Gerichtsbücher. Das 
breslauer Archiv beſitzt an dergleichen Archivalien einen Reichthum, wie 
unter unſeren Archiven einen ähnlichen nur Königsberg und Koblenz 
aufweifen können; endlich III. Archivalien, welche ſich auf einzelne Fa⸗ 
milien und Perſonen beziehen. In dieſem Archiovtheile findet ſich eine 
bedeutende Zahl von Dokumenten 7 5 Standes⸗ und Rang⸗Erhöhun⸗ 
gen, über Inkolatsertheilungen 1 2 

Der reiche Inhalt des ſchleſt i rchivs iſt bereits einer großen 

literariſcher Arbeiten zu Gute gekommen. Im Intereſſe der ſchle⸗ 
Zah chichte iſt es am pielſeitigſten von dem Geſchichtsſchreiber 
ſiſchen 128 früher (1822 bis 1825) als Archivar an dieſem Inſtitut 
Stenzel, er 825 ab bis zu ſeinem Tod (Januar 1854) allei⸗ 
fungirte und von 1825 ausgebeutet worden 
niger Vorſtand deſſelben war, 5 


Deutſchland. 


Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten des Königs 
Dresden, 1. Sr eußen von Pillnitz, Dane e 
wie wir vernehmen, in Folge eines leich⸗ 
heute ſtattfinden ſollte, be it des Königs „von 0 1 
; : ſen iſt, einen kurzen Aufſchub erlitten. Die⸗ 
jedoch bereits gene orgenden Tages erfolgen. (Dresd. J.) 
Juli. [Der König und die nn von 
S „Ieſetzung. i ie Königin von 
Sachſen. — gentſetzung.] Der König und die 
Sach ee 1015 dien Mig auf Schloß Pofienhofen am Starn⸗ 
bergerſee zum Bes der Frau Herzogin Max eingetroffen. — Das 
eſuche 0 Pfarrer Schmitt * ee 
bei Landau ; König feiner Pfarrſtelle enthoben worden. 
Die Agia 105 11 5 ihren Gang fort und Emiſſäre reiſen von 
Gemeinde zu „ um Unterſchriften gegen die Abänderung des 


Geſangbuches zu erwirken. 


Haupt der Geſangbuchs⸗Agitatio 


ſtuhls und die hölzernen Treppen verzehrte. 1 
unverſehrt. Der Brand ift vermuthlich durch Nachläſſigkeit der Arbei⸗ 
ter entſtanden. 

Großbritannien. 

London, 13. Juli. [Ueberreichung des Ehrenbürger⸗ 
rechts an den Prinzen Friedrich Wilhelm.] Die Ueberreichung 
des Ehrenbürger⸗Diploms an Se. königl. Hoheit den Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen von Seiten der Eity hat heute Mittag ſtattge⸗ 
funden, und viele Beſucher nach der Guildhall, dem Prunkſaale der 
City, gezogen. Unter den hervorragenderen Gäſten nennen wir den 
Herzog von Cambridge, den preußiſchen, franzöſiſchen, türkiſchen, belgi⸗ 
ſchen, amerikaniſchen und griechiſchen Geſandten, Lord Clarendon, den 
Miniſter des Innern, Sir George Grey, und den Biſchof von London. 
Nachdem Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm auf einem 
Prachtſeſſel zur Rechten und der Herzog von Cambridge zur Linken des 
Lord Mayors Platz genommen, wurde die Verſammlung als eine 
Sitzung der Gity-Gemeinde-Behörden feierlich eröffnet und der Beſchluß 
verleſen, Sr. königl. Hoheit „die Freiheit der City von London“ zu 
verleihen. Sir John Key, Kämmerer der City, trat darauf vor und 
hielt eine Anrede an Se. königl. Hoheit, die uns nur im Auszuge vor⸗ 
liegt. Er verbreitete ſich darin über das bohe und althergebrachte 
Anſehen einer City⸗Mitbürgerſchaft und wandte ſich dann perſönlich an 
den hohen Gaſt. / 

„Die City“, fagte er, „könne nicht vergeſſen, daß der Gaſt, welchen Ihre 
Majeſtät zu ehren ſich freue, dem altehrwürdigen Hauſe von Brandenburg an⸗ 
gehöre; daß er einer a kae det d. Fürſtenreihe entſtamme, die mit einem 
Herrſcher begonnen, den ſeine Zeit den Großen genannt, und ſich erſtrecke auf 
Einen, der alle Größe beſäße, nur noch nicht den Beinamen. Ei enſchaften 
ruhten in dem königlichen Verwandten Sr. königl. Hoheit, welche Ihn böber 
ſtellten, als ſeine Vorfahren, und Ihn berechtigten zur Liebe ſeiner Unterthanen 
und der Hochachtung der Menſchen. Aber noch andere Erwägungen und Gründe 
leiteten die City, indem fie dem Prinzen ein Zeichen ihrer Ehrerbietung darbringe, 
Se. königl. Hoheit ſtehe auf dem Punkte, eine Verwandtſchaft mit dieſem Lande 
einzugehen, Einer der Un eren zu werden. Seine königliche Hoheit werde von 
dem Volke mit einem ſeiner theuerſten und werlhgeſchazteſten Beſitzthümer 
betraut, mit der Hand der erſtgeborenen Tochter Englands, mit der 
Hand der erſtgeborenen Tochter einer Königin, deren Glück und Intereſſen die⸗ 

elben ſeien mit denen der Nation. Lopalität bei den Engländern ſei leine 
oße Empfindung, es ſei ein Prinzip, ein Theil ihrer Nationalität, eben ſo ſehr, 
wie die Treue im briti rakter, die noch keinen d verlaſſen, 
der Muth, der einen Feind noch nicht gefürchtet. Mit Ehrerbietung vor 
eng Hoheit bitte er es ausſprechen fen . daß Seine Eigenſchaften über 
die Bewunderung und Hoch n einer Landsleute ann Aer Die Anſprache 
ſchloß folgendermaßen: „Darum, in dieſer wechſelſeitigen Ueberzeugung der 
beiden Nationen, daß jede von ihrem Beſten giebt zur Verknüpfung der alten 
Bande, is Stärkung der Bollwerke des Proteſtantismus, zur 7 
einer weltumſpannenden genidaft des Friedens und der Brüderlichkeit — 


darum bietet unſer Land Euch den Gruß „Mit Gott“, und reicht dieſe Behörde 
Euch den Ausdruck ihrer Huldigung.“ ie I 


a Sir John Key überreichte ſodann Sr. königl. Hoheit die auf Ve⸗ 
lin⸗Pergament koſtbar ausgeführte Freiheit der City in einer goldenen 
Kapſel, deren Werth auf 700 Thaler geſchätzt wird. Prinz Friedrich 
Wilhelm empfing dieſelbe und erwiederte in engliſcher Sprache: 

„Ich danke Ihnen ſehr aufrichtig für Ihre freundlichen Aeußerun⸗ 
gen über meinen Souverän, mein Vaterland und mich ſelbſt. Jene 
werden, ich bin deſſen gewiß, ſie nicht minder, als ich es thue, würdi⸗ 
gen. Es gereichte mir zur größten Freude, von den Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tern dieſer alten Stadt eine Ehre zu empfangen, die mir ewig werth 
ſein muß, und ich erkenne in dieſer mir zu Theil gewordenen Auszeich⸗ 
nung einen neuen Beweis der mir vom engl. Volke bezeigten freundlichen 
Gefühle, Ich hoffe zuverſichtlich, das Vertrauen, welches man zu mir bes 
gen will, zu verdienen, und daß die glückliche Zukunft der Prinzeſſin, 
meiner verlobten Braut, meinen Beſtrebungen, ihr dieſes Glück zu ſichern, 
ſo wie der innigen herzlichen Anhänglichkeit, die ich für die Königin, 
Ihre Monarchin, empfinde, entſprechen wird. Geſtatten Sie mir, Ihnen 
noch einmal aus ganzem Herzen für die Herzlichkeit Ihres Willkomms 
zu danken und Sie meiner wärmſten Wünſche für das Wohl und Ge⸗ 
deihen der City von London zu verſichern.“ 

Dieſer Rede folgte lauter Beifall. Eine Ehrengarde der Artillerie 
geleitete die hohen Gäfte zu einem Dejeuner im Manſionhouſe (Rathhauſe). 

[Der Hof] geht Donnerſtag nach dem Lager von Alderſhott, und 
am Sonnabend von dort nach der Inſel Wight. Die Königin-Mutter 
von Holland trifft mit einigen Gliedern ihrer Familie morgen hier ein. 
Ihr Aufenhalt in England wird, wie es heißt, 5 Tage dauern. 


Italien. 


Aus Paris, 13. Juli, wird uns geſchrieben: „In der Sitzung 
des turiner Senats vom 10. Juli ſtellte der Senator Pallavieini 
Maſſo einen Antrag, worin dem Miniſterium vorgeworfen wird, daß 
es den Ereigniſſen von Genua gegenüber nicht mit genug Vorſicht ge⸗ 
handelt habe. Der Miniſter des Innern, Ratazzi, gab als Antwort 


folgende Erklärungen ab: . \ 
In der zweiten Kammer habe ich bereits erklärt, daß das Minifterium die 
Pläne der Verſchworenen kannte und es deshalb Maßregeln ergriffen hatte. Es 
iſt wahr, daß am 9. Juni eine benachbarte und befreundete Regierung uns in 
Kenntniß ſetzte, daß in der Nacht ſelbſt eine Revolution ausbrechen ſollie; wir 
ind ihr deshalb dankbar aber man gab weder Pläne noch Namen, noch 
kittel an. Seit ich Mitglied des Minifteriums bin, erhielt ich wenigstens S oder 
10 mal die Nachricht, daß eine Revolution ausbrechen ſollte. Da die Nachrich⸗ 
ten beſtimmter wurden, jo ſchrieb ich am 18. Juni an den General⸗Intendanten 
um ihm die ſchärſſte Ueberwachung anzuempfehlen. Dieſe Aufforderungen wur⸗ 
den am 26. und 27. erneuert. Ich kann dieſelben nicht vorleſen, weil fie Ein⸗ 
zelheiten enthalten, welche die Perjonen und Mittel berühren. Der Intendant 
antwortete am 28., daß er alle Maßregeln getroffen habe, daß er die Flüchtlinge 
kenne, die man überwachen müſſe, und daß er mit aller Energie und in Ge⸗ 

meinſchaft mit der Militärbehörde handeln werde. Aber, jagt man, der Auf- 
ſtands⸗Verſuch hat ſtattgefunden. Die Vorbereitungen wurden gemacht, und 
man fand Munition, Gewehre und Minen. Ich glaube, daß die öffentliche 
Gewalt im rechten Augenblicke erſchienen iſt, gerade dann, 35 eine einfache 
Manifeftation ſtattgefunden hatte und man noch zu keinem Akte übergegangen 
war. 1 iſt jo wahr, daß Genua das Ereigniß erſt am folgenden Tage ge⸗ 


I“ 


wahr wurde, als es die Verhaftungen und Beſchlagnahmen erfuhr. Was die 
Waffen und die Munition betrifft, ſo haben Uebertreibungen ſtattgefunden. Man 
hat 500 Gewehre, 20 Piſtolen und 240 Dolche ſaiſirt. Wenn dies den Beſtand 
der verbrecheriſchen Abſichten darthut, ſo beweiſt es auch, daß die Mittel, welche die 
Inſurgenten zur Verfügung hatten, nicht der Art waren, die öffentliche Sicherheit 
in ſo Sale Gefahr zu bringen, daß man die Sache nicht reif werden laſſen konnte, 
um der Perſonen habhaft zu werden und die Erneuerung dieſer Scenen zu ver⸗ 
hindern. Am Abende, wo die Verhaftungen ſtattfanden, bemächtigte man ſich 
auch der Waffenvorräthe in Valle⸗Chiara und Porta Pila. Man fand Muni⸗ 
tion in anderen Häuſern; aber es giebt keine Polizei, die ſich ſchmeicheln kann, 
genaue Einzelheiten erlangen zu können. Die Bewegung war bekannt, man 
mußte ihr zuvorkommen. Was die Häuſer und Gebäude betrifft, unter denen 
man Minen angelegt haben ſoll, ſo iſt dies eine Fiktion der Einbildungs⸗ 
kraft. Ungeachtet aller Nachforſchungen hat man keine einzige Mine entdeckt. 
Die Polizei konnte deshalb Dinge nicht auffinden, die nicht beſtanden. Man 
kann dem militäriſchen Kommandanten des „Diamante“ nicht den geringſten 
Vorwurf machen, daß er keine Vorſichtsmaßregeln ergriffen hatte. Dieſes Fort 
liegt weit entfernt von Genua, und man konnte nicht glauben, daß es der Ge⸗ 
genſtand eines ſo unſinnigen Angriffes ſein werde. Unter den Papieren, die 
man bei den Verhafteten des Forts ſaiſirte, befand ſich eine dem Bewahrer der 
Waffen de ebene Mahnung, eine beſondere Ueberwachung auszuüben, weil man 
Unruhe fürchte. Die Art, wie dieſe Angelegenheit geendet hat, beweiſt übri⸗ 
gend, daß die Regierung die ganze Fürſorge gezeigt hat, die man wünſchen 
unte, und daß man dieſer Fürſorge die Nichterfüllung der von einer wüthen⸗ 

den Partei gegen dieſe berühmte Stadt erſonnenen Plane verdankt. Ich werde 
mich auf keine weiteren Einzelheiten FRE Aber ich werde hier die bereits 
in der anderen Kammer gemachte Erklärung bekräftigen, nämlich die, daß, wenn 
die Regierung, ſtark durch die Unterſtützung der Bevölkerung und der Inſtitu⸗ 
tionen, die Grenzen der Geſetzlichkeit nicht überſchreiten wird, ſie gleichfalls ent⸗ 
ſchloſſen iſt, der Gerechtigkeit ihren Lauf zu laſſen und die Schuldigen mit aller 
möglichen Strenge zu bestrafen s 

Der General della Marmora, Kriegsminiſter, fügte dieſen Er⸗ 
klärungen noch einige Worte hinzu. Demſelben zufolge iſt der Dia- 
mante kein eigentliches Fort, ſondern vielmehr eine einfache Wache. Er 
glaubt nicht an ein Einverſtändniß des Bewabrers der Waffen mit den 
Inſurgenten, ſondern nur an eine unverzeihliche Nachläſſigkeit feitens 
deſſelben. Ihm zufolge liebt derſelbe den Wein, und geſtattete gegen 
ſeine Inſtruktionen ſeit einigen Tagen mehreren Individuen Einlaß, 
um mit ihnen zu trinken, Am letzten Abende hatte er acht Indivi⸗ 
duen in den Diamante Zutritt gegeben. Dieſe Perſonen ließen 40 
bewaffnete Männer herein. Der Sergeant, der ſich widerſetzen wollte, 
wurde getödtet, 4 oder 5 Gewehre wurden abgefeuert und einer der 
Aufſeher verwundet. Die Soldaten konnten aber ihre Gewehre nicht 
bekommen. Ueber die Minen-Angelegenheit bemerkt della Marmora, 
daß man in mehreren Souterrains Säcke und Kiſten mit Pulver ge⸗ 
funden habe, daß aber nichts andeute, daß man dieſelben dort habe 
anzünden wollen. 5 

Nom, 6. Juli. Die Unterhandlungen mit Baden gehen ihren 
bisherigen Gang, wiewohl ihre Beendigung nahe ſcheint. — Der An: 
griff der Inſel Ponza durch einen armirten Dampfer im Dienſte der 
politiſchen Flüchtlinge hat auch hier Beſorgniß hervorgebracht. Schon 
ſeit einiger Zeit beobachtete man verdächtige Fahrzeuge, welche ſich auf 
verſchiedenen Punkten der Küſte zwiſchen Oſtia und Terracina ab und 
zu zeigten. Sie ſchienen einen Handſtreich gegen Pagliano zu beab: 
ſichtigen, obgleich das Fort bedeutend landeinwärts liegt. Die Regie: 
rung ließ deshalb ſchon vorige Woche einen Theil der politiſchen Ge— 
fangenen von da nach Civita⸗Caſtellana ſchaffen, wohin ſich auch die 
keckſten Abenteurer wohl nicht verirren dürften. Aus Neapel hören 
wir heute, daß das in Calabriens Gebirge verſprengte Corps der Toll- 
kühnen mit den neapolitaniſchen Truppen den Kampf der Verzweiflung 
focht, aber vor der überlegenen Menge nicht Stand halten konnte. Die 
Verluſte der regulären Truppen waren bei den Zuſammenſtößen beträcht⸗ 
lich. — Se. Heiligkeit der Papſt wird ſpäteſtens bis zu Anfang Sep⸗ 
tembers zurückerwartet, da er das am 8. wiederkehrende Feſt Mariä 
Geburt hier feiern zu wollen ſcheint. Der heilige Vater befindet ſich 
bereits ſeit vorgeſtern Abends von ſeinem Ausfluge nach Modena in 
Bologna zurück. (K. Z.) 


Aſien. 

Bombay, 13. Juni. Aus der faſt unüberſehbaren Fülle von 
Einzelheiten über den weiteren Verlauf des Aufſtandes im Heere der 
Präſidentſchaft Bengalen treten als das Neueſte zunächſt folgende geſtern 
bier eingegangene telegraphiſche Depeſchen hervor: 

1) „Agra, 11. Juni, 52 Uhr Morgens. Am 8. iſt vor den 
Wällen von Delhi ein großer Erfolg errungen worden. Sechs und 
zwanzig Geſchütze ſind genommen und die Rebellen entmuthigt in die 
Stadt zurückgetrieben worden; alle Anhöhen ſind in unſerm Beſitz.“ 

2) Agra, 11. Juni, 7 Uhr 40 Min. Morgens. Herr Greathead, 
der Agent des Vice⸗Gouverneurs, ſchreibt von Begore Delhi vom 
8. Juni: Wir haben heute unſern Zweck erreicht, und lagern jetzt auf 
dem Paradeplatze im Beſitze der Anhöhen zwiſchen der Kantonnirung 
und der Stadt und in einer Stellung, welche uns geſtattet, die Bela: 
gerung ſofort zu beginnen. Der Feind hatte bei Budulla Serai eine 
ſtarke Poſition eingenommen, welche zugleich mit allem Geſchütz erobert 
wurde. Die Verfolgung war ſo lebhaft, daß die Artilleriſten von ihren 
Pferden ſprangen und die Feldſtücke auf der Straße ſtehen ließen. Auch 
die ſchweren Geſchütze ſind in unſerm Beſitz. 26 Kanonen im Ganzen 
ſind heute erobert worden, nebſt großen Quantitäten von Schanz⸗ 
werkzeug.“ 

Im Ganzen berechnet man die Zahl der Mannſchaften der deban⸗ 
dirten Regimenter, von denen 32 namhaft gemacht werden, auf 20,000 
bis 30,000 Mann, hegt aber keinen Zweifel, daß die Empörung werde 
unterdrückt werden, zumal da die Truppen der Präſidentſchaften Bom⸗ 
bay und Madras ſich entſchieden treu bewieſen. Einen Beweis lieferte 
unter Anderm eine kleine Abtheilung von 250 Mann des 1. Lancier⸗ 
Regiments von Bombay, welche in Nuſſirabad zuſammen mit benga⸗ 
liſchen Truppen ſtationirt war, und als letztere ſich am 28. Mai em⸗ 
pörten, ſogleich auf die Meuterer einhieb, obgleich dieſelben ſich der Ge— 
ſchütze bemächtigt hatten und achtmal ſtaͤrker waren; ſie wurde freilich 
zuletzt zum Rückzuge genöthigt, begab ſich aber unangefochten nach 
Adſchmir, wo ein wichtiges Arſenal befindlich iſt, und kehrte, als die 
Meuterer nach Delhi abzogen, nach Nuſſirabad zurück. Die Lanciers 
verloren ihren Oberſt, ihren Major und noch einen Offizier im Gefecht 
in Nuſſirabad und hatten außerdem zwei verwundete Offiziere. 

In Aligghur, wo das 9. bengaliſche Infanterie-Regiment ſtand, 
welches man für vollkommen zuverläſſig hielt, hatten ſich Emiſſaire aus 
Delhi eingefunden, und es gelang denſelben, das Regiment zum Auf: 
ſtande und zum Abmarſch nach Delhi zu veranlaſſen. Zwei in Um⸗ 
ballah ſtationirte Regimenter erhielten Befehl, in Abtheilungen gegen 
die Meuterer in Delhi vorzurücken, weigerten ſich indeß, anders als in 
Maſſe zu marſchiren, und löſten ſich alsdann auf. Die Einzelnheiten 
find noch nicht bekannt. In Murdaum in Pendſchad revoltirte das 
55. Regiment und man iſt um das Schickſal feiner Offiziere beſorgt. 
In Agra wurden 2 Regimenter am 31. Mai ſofort aufgelöſt, als 
man erfuhr, daß die in Muttra ſtehenden Detachements derſel⸗ 
ben ſich der Regiments⸗Kaſſe bemächtigt hatten und nach Delhi mar⸗ 
ſchirt waren. In Phillur fol das 3. Regiment am 26. Mai die Ka⸗ 
ſerne niedergebrannt haben, doch fehlt die Beſtätigung dieſer Nachricht. 
Cawnypore befindet ſich ſeit dem 1. Juni in Belagerungszuſtand und 
alle Offiziersfrauen und Kinder find in dem Fort eingeſchloſſen. In 
Lacknau brach der Aufſtand in der Nacht vom 31. Mai aus und die 
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vier dort ſtationirten eingebornen Regimenter zogen brandſtiftend und 


plündernd nach allen Richtungen umher. In Neemuch endlich revol- 
tirte das dort ſtationirte 72. Regiment am 3. Juni, brannte alle Offt⸗ 


ziers⸗Wohnungen, ſowie das Poſthaus und andere Gebäude nieder und | 10 


ermordete mehrere europäiſche Offiziere. 

Die Maßregeln, welche die Regierung bis jetzt getroffen hat, kon⸗ 
zentriren ſich im Weſentlichen in den Vorbereitungen zur Wie⸗ 
dereinnahme von Delhi, dem Centralpunkte des Aufſtandes. 
General Anſon, der fi auf dem Marſche dahin befand, ſtarb plotzlich 
in Kurnaul, und das Kommando ging in Folge davon auf den Ge— 
neral Barnard über, einen Divifions-General der ehemaligen Krim⸗ 
Armee. Unter ſeinem Befehl iſt der oben erwähnte Angriff auf die 
Meuterer bei Delhi erfolgt, welche bereits vor ſeiner Ankunft einen 
mißglückten Angriff auf die von Mirut bis zum Dorfe Ghadinuggur 
vorgerückte Truppen⸗Diviſion unternommen hatten und bei einem erneuten 
Angriffe am 31. Mai von derſelben nochmals geſchlagen worden waren. 
Bei dem erſten Angriff hatten ſie 5 Geſchütze verloren. 

Von Bombay ſind zwei europäiſche Regimenter zu Waſſer nach 
Calcutta geſchickt worden; außerdem iſt ein Truppenkorps an die Grenze 
nach der Radſchputana beordert, und eine mobile Kolonne ſoll einge⸗ 
richtet werden, um ſchnell Hilfe bringen zu können. Auch die Präſident⸗ 
ſchaft Madras ſchickt ihr Kontingent nach Bengalen, zwei Dampfſchiffe 
ſind dem Vernehmen nach abgeſchickt worden, um die nach China be 
ſtimmten Truppen, ſobald fie bei Ceylon anlangen, unter Vorbehalt 
von Lord Elgins Zuſtimmung nach Calcutta zu dirigiren. 

Aus Perſien wird berichtet, daß der Schach ſich von General Outram 
ein Truppenkorps erbeten hat, um die Räumung Herats zu erzwingen, 
welches ſein Neffe verweigert. Die Nachricht bedarf noch der Beſtäti⸗ 
gung. Jedenfalls iſt es mehr denn zweifelhaft, ob ein britiſches Trup— 
penkorps unter den gegenwärtigen Umſtänden zu ſolchem Zwecke ver⸗ 
wendet werden kann. (H. B.⸗H.) 

— Die engliſchen Blätter enthalten zunächſt nur telegraphiſche 
Nachrichten aus Trieſt. Zur Ergänzung des Vorſtehenden entnehmen 
wir denſelben noch Folgendes: Die Bewegung in der Präſidentſchaft 
Bengalen blieb bisher lediglich auf die Armee beſchränkt. Sir Pa: 
trick Grant (manche Blätter nennen, wie es ſcheint irrthümlich, Sir 
Henry Somerſet) iſt zum Nachfolger des General Anſon erwählt, und 
die vom General⸗Gouverneur ergriffenen Maßregeln flößen allgemeines 
Vertrauen ein. Die einflußreichſten Gemeinden Kalkutta's, darunter 
die mohamedaniſche, hatten Lovalitätsadreſſen an die Regierung ge- 
richtet. Die Depeſchen von „Daily News“, aber nur dieſe, enthalten 
noch Folgendes: „Man erzählte in Bombay am 13. Juni, daß un⸗ 
ter den Meuterern in Delhi am 10. ein paniſcher Schrecken ausge⸗ 
brochen ſei, und daß 500 aus der Stadt flohen. Der König ſuchte 
die Gnade der britiſchen Regierung anzurufen. Die telegraphiſchen 
Drähte zwiſchen Agra und Delhi waren von den Aufſtändiſchen durch⸗ 
ſchnitteu worden.“ 


Breslau, 16. 5 u eiliches.] ee wurden: Kloſterſtraße 
Nr. 60 eine eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr; auf dem Ringe einem Herrn im 
Gedränge der beim Aufziehen der Wachtmannſchaften verſammelten Menſchen⸗ 
menge aus der Weſtentaſche eine goldene Cylinderuhr mit Emaillezifferblatt und 
römiſchen Fe nebſt einer kurzen goldenen Kette und einem goldenen Uhr⸗ 
ſchlüſſel, Geſammtwerth 50 Thlr., einer Dame während ihrer Anweſenheit im 
Schießwerder⸗Garten von ihrem Sitzplatze eine Mantille von grünem Lama mit 
lilafarbenem Zeuge gefuttert; Vorwerksſtraße Nr. 19 ein Paar neue ſchwarze 
Tuchhoſen, eine neue ſchwarze Tuchweſte mit ſchwarzem Bande eingefaßt, eine 
neue ſchwarze Tuchmütze mit Lederſchirm, eine grüne wollene Unterjacke und 
2 Baar neue Halbſtiefel; Kirchſtraße Nr. 7 ein ſchwarzer Tuchrock, 1 dergl. 
Duffelrock mit Sammetkragen, 4 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 1975 Parchent⸗ 
Unterhoſen, 1 ſchwarze Sammetweſte, 1 roth⸗türkiſche Zeugweſte, 1 ſchwarze 
1 3 weiße leinene Hemden, ! ſchwarzer halbſeidener Regenſchirm und 
2 Thlr. baares Geld. 

Verloren oder geſtohlen wurde: ein rothkarrirtes Umſchlagetuch, im Werthe 


von 14 Thalern. 5 5 
Gefunden wurden: 1 Drücker und 1 Schlüſſel; 1 Ziehbörſe mit Geld. 
Eingefangen wurde: Am 12. d. M. auf dem Neumarkt ein kleiner braun⸗ 

und weißgefleckter Hahn; der unbekannte Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 

beim Hürdlerknecht Fiebach, Sandſtraße Nr. 4, zu melden. 
Verloren wurden: 23 Thlr. in „ Thalerſtüͤcken; 300 Thlr. in Kaſſenan⸗ 
weiſungen a 100 Thlr. 5 a Er 
Angekommen: Ihre Durchl. Gräfin Haugwitz, geb. Prinzeſſin Schöngich⸗ 

Carolath, aus Krappitz; königl. Kammerherr Graß Haugwitz desgl.; Oberſt 

und Commandeur des 4. Huſaren⸗Regts., Graf Stolber 1 aus Oels; Tönigl. 

ip Graf Pückler aus Schönfeld; königl. engliſcher Kabinets⸗Courier 

Fenda 

v. Holwede, aus Neiſſe; 3 | 

aus Warſchau; Garde⸗Stabs⸗Kapitän v. Talyſin, desgl. 


(Pol. Bl.) 


Berlin, 15. Juli. Noch geſchäftsloſer als in den jüngſten Tagen war 
heute die Börſe. Nur in öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn⸗Aktien Fand ein 
umfangreiches Geſchäft jtatt, man handelte weniges per Caſſe, mehr per Ultimo, 
beides höher als 1 am Schluß. 

Bankaktien aller Gattungen weiſen keine bedeutenden Veränderungen auf. 
Die Antheile der preußiſchen Bank waren heute ein wenig matter, und her⸗ 
abgeſetzt zu haben. Für e zahlte man und für weimariſche ver⸗ 
langte man 74% mehr. Luxemburger drückten ſich um 1%, meininger um %, 
magdeburger Privatbank um P. Darmſtädter waren ebenfalls heute weniger 
belebt, ſie wurden meiſt ji 111%, also % niedriger als fie gelten ſchloſſen, 
bezahlt; Einiges ging auch 4 höher um. Der Ver ehr in Berechtigungsſcheinen 
jtodte mehr, wir notiren jie als von 149—48 gehandelt, alſo höher als geſtern, 
bemerken aber, daß man wiſſen wollte, es ſei im Geheimen vom Konſortium 
auch billiger abgegeben worden; man forderte anfänglich 150. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile wie Konſortiumsſcheine waren ziemlich unverändert, und ſchlie— 
ßen zu den notirten Courſen eher gefragt als angeboten. Genfer ermatteten um 


Y%: Bär königsberger Privatbank war Frage am Markte, und wollte man 


am Schluß dafür 4 mehr anlegen, als man vorher bewilligt 15 Auch leip⸗ 
iger, jo wie Waaren⸗Kredit zogen etwa %, an. Jaſſyer, anfänglich 24 höher 
ezahlt, ſchloſſen 4 niedriger zu 108%. Thüringer, ſchleſiſche, Vereinsbank und 
mehrere andere unverändert, Courſe meiſt nominell. 


Unter den Eiſenbahnen verkehrten Franzoſen pr. Caſſa 1 Thlr. höher und 
5 ) 


pr. Ultimo wie gejtern und 2 hlr. darüber. Auch in Aachen⸗Maſtrichtern 
war zu einem um % geſteigerten Courſe heute Umſatz. Bergiſch⸗Märkiſche 
tiegen ferner um 4 — , auch anhalter holten % mehr. Der Verkehr in 
Potsdam⸗Magdeburgern war matter, und waren ſie um 4 gedrückt nicht leicht 
zu placiren. Die Mittheilung der Stammaktien⸗Vermehrung um zwei Millionen 
Thaler, ſtatt der urſprünglich intendirten Prioritäts⸗Ausgabe, wurde heute für 
wahrſcheinlicher gehalten als früher; fie mag am Coursrücgange nicht 12 
unbetheiligt ſein. Stettiner und. berbacher 5 5 an. Koſel⸗Oderberger han⸗ 
delte man Caſſa zum unh geſtrigen Courſe, pr. Ultimo ½— 1 niedriger. 
Von Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen bezahlte man manches . höher, und eben jo 
viel mehr war für oberſchleſiſche C. zu erlangen. Oppeln⸗Tarnowitzer drückten 
ſich durchſchnittlich um % 9. hein⸗Nahe⸗Bahn unverändert angetragen. 
kordbahn „ billiger und mecklenburger wie geſtern zu haben. Brieg⸗Neiſſer 
verloren 1 , ja ſelbſt thüringer waren 4 billiger offerirt. 


— 


Preußiſche Fonds litten ebenfalls unter der aa Geſchäftsunluſt. 
Staatsſchuldſcheine blieben offerirt. Poſenſche Rentenbriefe hoͤher. 
(Bank- u. 9.3.) 
nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 15. is: 1857, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1110 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 415 
einz. St. Br. Stettin. National: 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger excl, 


Divid. — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 104 Gl. 
Allgemeine 5 und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — Kölniſche 104 Br. 103%, Gl. Magdeburger 52 Gl. Ceres 20 Br. 
Neben ee e dee e Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
tiederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 


aus Berlin; Oberſt und Commandeur des 23. Infanterie- Regiments, 
Geh. Rath v. Talyſin mit Frau und Töchtern,, 


450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in er Gl. (excl. Div.) Magdeburger 
2 en: 


100 Br. (incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Akti Ruhrorter 112 Gl. (incl. Div.) 
Mühlh. Dampf. Scher. — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 ½ bez. u. Gl. Hör⸗ 
N 124% Br. (excl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 


Der Verkehr war zwar ſehr geringfügig, die Courſe der Bank⸗ und Grebit- 
5 San ich Su ich feſt. Disconto⸗Conſortiumsſcheine 
4 bezahlt. 


Berliner Börse vom 15. Juli 1857. 


Fonds- und geld-Oourse. Niederschlesische F; li & 92 a 
2 £ Nieders. Pr. Ser. L./l.|4 |91%, ba. 
Freiw. Staats-Anleihe]414, 1993, bz. dito Pr. Sor. IIIA |y12, G. 
Staxts-Anl, von 50/2 04% ba. dito Pr. Ser. 1] 1026. 
dito 185304 04 6. Niederschl. Zweigb. 4 |— — — 
dite 1854 40 nd bz. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4, 56½ bz. u. B. 
dito 1855144, |99%, ba. dito Prior. 4% — — 
dito 18661475 199% bz Oberschlesische 4. 51 B. 
Htaats-Schuld-Sch. 3 B, ito B. 3½ 139½ be 
zeehdl.-Pram.-Sch..— — — dito C. 4 |140%, b 
?räm.-Anl. von 185% 118½ G. düto Prior. 4. 4 
“erliner Stadt-Oblig. 4 Wh G., 3½ 0% 82 6. dito Prior. B. 3½ —— — 
; Kur- u. Neumark. 3½%86 / B. dito Prior. D. 4 88 ½ ba 
3 Pommersche . 3 ½/86½ B. dito Prior. T. . ‚314/771, ba. 
3 ‚Pasensche aa 40 e Oppeln-Tarnowitzer 4 89% bz 
e 386 ½ G. Prinz-Wilh. (S7.—-V.) 4 — — — 
Schlesische .'. .|314 861, 6. dito Prior. J. — 
„% Kur- a. Neumark. 4 9375 B. \ dito Prior. II... .|5 — 
„ bommersche . 4 92½ B. Kheinis che 1 101½ bz 
3 \Posensche... ....|4 % 1½ĩ bz. dito (St.) Prior. 4 102 ctw. ba. 
5 (renssische |4 91% 6. dito Prior. 4 87 dz 
J Westf. u. Rhein. % 8. dito v. St. gar. 6 — — 
2 [Sächsische ....[1 491. B. Rubrort- Crefelder. % 90 ½ ba 
Schlesische. . 1 04 bz. dito Prier. 11. 403 97% 6. 
“riedrichnd’or . .. .|— 113 ½ br dito Prior. II. 4 86% R. 
„ ouis dor — 110 B dito Prior. III. 4% 06½% B. 
3 2. Er Btargard-Ponener. . 3141004, b. 
to Prior. I — 
Ausländische Fonds. e 97 B. 
!esterr, Metall.. 5 02 ba. Tubringer 3 129 b. 
dito 54er Pr -Anl.\4 107%, bz dito Prior. 14991, b 
dito Nat.-Anleihel5 |83Y, n dito III. Em, 109% bz 
duss.-engl. Anleihe .|5 16 bz. Wilhelms-Bahn 4 dz 
dito ſite Anleihe 5 103 B deo Prior 4 —— 
die poln. Sch.-Obl. 4 84 B. dito III. Em. . Aal — — 
eoln. Pfandbriefe 4 |-— — 
dil, III. Em. .|— % B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
*oln. Oblig 4 500 FI.|t [86% G. Preonss. Bank.-Anth. 4 . 150 ½ ba. 
d 2 300 Fl [sl C. Berl. Kansen-Verein 1 1123 6 
dito “200 Fl. — 22½ 6. Braunsch. Bank .. 4 |121 etw. ba. 
durhesg. 4% Thlr. 40% B. Weimarische Bank 4 113½ etw. bz. u. 6. 
laden 33 Fl. 120% B. Rostocker Fr 442 — 
N ER. 3 Geraer f 3 00 etw. ba. 
Thüringer 72 4 I, 6 
Aotien-Oourse. Hamb, Nordd. Banka 1 8 
Aachen-Düsseldorfer 3% 88 b. „ Vereins- Bank 4 00% B 
dachen-Mastrichter 4 1583, a 59 ba. Hannoversche „ 4 107 bm. 
Amsterdam-Rotterd. 1 70 B. Bromer Fa er 
Bergisch-Märkische .|4 |884, bz. Lnxemburger „ % |B8 ba. 
dito Prior. [102% ba. Darıuntadter Zettelb, 4 95 ½ f. 
dito II. Em. 6 2½ bz. 1 
Werlin-Anhalter .. 4 1404 a 141 be, FREE Ze) " 1 gm 
dito Prior ....4 0% G. N en 12 0 
lerlin- Hamburger 4 16 bz 1 F 891 2 
Meininger N 4 89% be. u. B. 
dito Prior. 44½ 101 6. 8 e 4 826 
Ber 2 zb 1 1471 6. 5 — 4 ba 
nerlin-Potsd-Mag tar, 8 } . 
dito Prior. A. 2.4 60% u Be 1 N N 108 J b. u. B. 
dito Zit. 400 b. Hehe TUE 
dito Lit. B. 48, be ä ann 
terlim-Stettiner. . . 4 139 ba. Disc.-Comm.-Anth 4 113½ ba. 
de Prior. ; . 4½ . II. Ser. 86 ½ B. Berliner Handels-G ee. 4 98 ½ G. 
jroslau-Freibarger, 4 127 6. Preuss. Handels-Ges. 4 94½ 6. 
dito neuesto . 4 123 ba Schles. Bank-Verein 4 234 B. 
ne .. 1341155 ba. Minerva-Bergw.-Act. 5 9010 bz. u. 6. 
to Prior. „...4%l- — — erl. r. 6. 6. 
dito II. Em. 08 h E 
dito II. Ein. 442 
Ae i ar rn Weohsel-Oourse, 
dito IV. Em... 4 |86%, ba. Amsterdam .|k 8.114114 ba. 
!Msseldorf-Kiberfeld |4 |— -—- — ao 2M. 140 % ba 
rang, St-Kisenbahn|5 153 ½ a 154 b. Hamburg *. 8. J52 ba. 
dito Prior. 13 271 l. e dee 2.150% bz 
Imdwigsh.-Bexbacher|1 161½ 6 London. 44 M6, 194, bz 
Magdeb,ktalberst. . 4 203%, B Tria. . le 2M.|79% ba 
Mazdob -Wittenbergel4 |44 B. Wien 20 Fl. 2M 96% bz. 
Matnz- Ludwigsh. 4 ]“ —— — Augsburg ... ... 2m.|101% @ 
dito dito c.ls - Breslaa 4—— 
Mecklenburger. 4 56 ba. Dr „ 8 T.|99%, bz. 
Münster-Iammer J 9% 6. „ ,.- em. bz 
Neisse-Brieger . . . ‚414179 bz. Frankfurt a. M. . 2 51.086. 18 ba 
Neuntadi.Weissenb. 1 — — — Peteraburg... W [10414 ba. 


bis 49½ Thlr. 
Gld., Auͤguſt⸗September 5074 —51 4 —5l 


Weizen vernachläſſigt. 
Termine ha ſteigenden sh ( x 
— Riüböl nahe Termine feſt und zum Theil etwas beſſer, ſpätere nachgebend. 
— Spiritus animirt und weſentlich beſſer bezahlt; gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 15. Juli. [Bericht von Großmann & Beeg. 

Weizen unverändert, loco gelber bee gipfd. 80 Thlr., dagegen 
8Ipfp. 10lth. ſchwimmend 77 Thlr., weißer polniſcher kurze Lieferung 79 Thlr., 
gelber galiziſcher 88pfd. 76% Thlr., Alles pr. 90pfd. bezahlt, auf Lieferung 
88 Sgpfd. gelber pr. Juli 76 Thlr. bez. und Br., desgl. 1 ſhernber Ouaber 
25½ 75 Thlr. bez. und Gld. 76 Thlr. Br., Sh 90pfd. ſchleſiſcher pr. Septbr.- 
Oktober 80 Thlr. bezahlt. — Noggen anfangs beſſer bezahlt, 1 billiger 
erlaſſen, loco pr. 82pfd. nach Qualität 48 — 49 Thlr., abgelaufene Anmeldun⸗ 
gen 48 Thlr. bez, auf Lieferung 2pfd. pr. Juli und pr. Juli⸗Auguſt 494 — 
4944 Thlr. bez., 50 Thlr. Br., pr. September: Oktober 52—51½ Thlr. bez. und 
Br., pr. Oktober November geſtern noch 52 Thlr. bez, heute 511, Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 53% Thlr. bez. 53 at. Br. — Gerſte wenig verändert, och 
ſchleſiſche 45457 Thlr., 100 Wispel ſchleſiſche innerhalb 4 Wochen ſucceſ⸗ 
ſive zu liefern 45% Thlr. pr. 75pfd. bez., auf Lieferung 74 7pfd. ſchleſiſche pr. 
Juli⸗ Auguſt 45% Thlr. bez. desgleichen pr. September ⸗Oktober 46 Thlr. bez. 
— Hafer loco pr. ö 2pfd. 32—33 Thlr. bezahlt. — Erbſen loco Heine Koch⸗ 
50—53 Thlr. bez. — Rübſen loco 1044, Thlr. bezahlt. — Rüböl ziemlich 
unverändert, loco 15% Thlr. bezahlt und Br., pr. September⸗Oktober 15— 
14%, Thlr. bez. 15 Thlr. Br. pr. Oktober⸗Novbr. 14%, Thlr. bez., 15 Thlr. 
Br., = November: Dezember 14% Thlr. bei pr. Dezember⸗Januar 15 Thlr. 
bezahlt. — Leinöl loco ohne Faß 15 Thlr. bezahlt, pr. September Oktober 
14% Thlr. bez. — Spiritus ſeſt, loco ohne Faß 12 % bezahlt, pr. Juli und 
Juli⸗Auguſt 12-117 11,12 4% bez, u. Gld. 11% % Bf., pr. Auguſt⸗ 
September 11% 4 bezahlt, pr. September ⸗Oltober 12, e bez. und Gld. 
a pr. Oftober- November 12% J bezahlt, pr. Frühſahr 13 % bezahlt 
un 1 


Heutiger Landmarkt. — A 6—8 W. Weizen, 4—6 W. Roggen, 
2 W. Gerſte, 4—6 W. Hafer, 1 W. Erbſen. 

Bezahlt wurde Weizen mit 56—78 Thlr., Roggen 4750 Thlr., Gerſte 
40—44 Thlr., Erbſen 48—54 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 32—34 Thlr. 
pr. 26 Scheffel, Rübſen 96—101 Thlr. 


Breslau, 16. Juli. [Produktenmarkt.] Träger Markt, ſchwache 
gien 5 für alle Gen doch gute Qualitäten 55 und Gerf 


U te zu 
letzten gr verkäuflich, erſterer auch über Notiz für den Konſum 8 — 
Oelſaaten ſtark zugeführt, 


—3 Sgr. niedrigen: — Kleeſaaten ohne Angebot, 
Begehr gut. — Spiritus höher, loco 13, Juli 13% Thlr. Gld. 

eizen, weißer 98—95—90—86 Sgr., gelber 96—92—88—84 

Brenner⸗Weizen 80—75—70—65 Sgr. — Roggen 56—54—52—50 Sgr. — 

8 Sgr. — Hafer 35—34—32—30 Sgr. — Erbſen 
56—54—52— 125 3 

Kleeſaat, rothe 19—18—17—16 Thlr., weiße 20—18—16—15 Thlr. nach 
Qualität. — Thymothee 94 9-88 Thlr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


